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R. V. Burks, The Dynamic s of Communis m in Easter n Europę . Princeto n Universit y 

Press , Princeton , Ne w Jerse y 1961. 244 S., 6 Ktn. , 29 Taf. Geb . $ 5,00. 

I n den letzte n Jahrzehnte n wurd e die Wissenschaft durc h zahlreich e Werke 

bereichert , die sich mi t de r kommunistische n Welt un d der Lage der kommunisti -
schen Parte i in Ostmitteleurop a befassen. Di e meiste n dieser Abhandlunge n sind 

jedoch entwede r einzelne n Probleme n un d Gebiete n der kommunistische n Welt 
ode r nu r einzelne n geschichtlichen , wirtschaftlichen , politische n ode r soziologi-
schen Theme n gewidmet . 

Dagege n liegt de r besonder e Wert des Buche s „Th e Dynamic s of Communis m 

in Easter n Europę " darin , daß der Vf. sich bemüht , dem Leser ein vollständige s 

un d umfassende s Bild de r dynamische n Entwicklun g der kommunistische n Parte i 

un d ihre r politische n Einflüsse in Ostmitteleurop a darzustellen , ohn e welches die 

ganze ostmitteleuropäisch e Geschicht e in bezug auf den Kommunismu s völlig 

unverständlic h bleiben müßte . 

Di e Hauptfrage , die dem Buch zugrund e liegt, ist: welche Umstände , welche 

Ursache n un d welche Gründ e habe n es dem Kommunismu s möglich gemacht , in 

Ostmitteleurop a festen Fu ß zu fassen. Ein e soziologische Analyse der ostmittel -
europäische n Gesellschaf t schein t die Thes e Marx ' un d Engels ' „Proletarie r aller 

Lände r vereinigt euch " nich t zu bewahrheiten . I n seinem „Manifes t de r kommu -
nistische n Partei " schrie b Kar l Marx : „Von allen Klassen , welche heutzutag e 

der Bourgeoisi e gegenüberstehen , ist nu r das Proletaria t eine wirklich revolu -
tionär e Klasse. Di e übrigen Klassen verkomme n un d gehen unte r mi t de r großen 

Industrie. " Aus der Analyse des Vfs. geht aber hervor , daß nich t nu r das Prole -
tariat , sonder n auc h — un d in verschiedene n Gegende n Ostmitteleuropa s sogar 

gerade — die Bauer n un d die Mittelklasse n den Kommunismu s zur Mach t ge-
brach t haben . Un d darau s ergibt sich eine neue , aber jetzt bewiesene Thes e des 

Vfs.: eine Erklärun g des Kommunismu s in Ostmitteleurop a sollte nich t mi t dem 

Industrieproletaria t un d dem Klassenstrei t anfangen , sonder n mi t de r Reaktio n 

der wirtschaftlic h ärmere n un d weniger entwickelte n Kulture n auf den Westen , 

wie dieser Gegensat z Mensche n un d Menschengruppe n beeinflußt , die auf Grun d 

sozialer Mißständ e eine r individuelle n Unsicherhei t ausgesetzt sind . De m Beweis 

dieser Thes e ist de r erste Teil des Buche s gewidmet . 

De r zweite Teil widme t sich eine r Prüfun g des völkischen Faktor s im Zusam -
menhan g mi t dem Kommunismu s in Ostmitteleuropa . Da ß der Vf. darau f be-
sonder s Nachdruc k legt, ist nich t das Ergebni s eine r Tenden z von seine r Seite , 

die Wichtigkei t de r sozialen un d wirtschaftliche n Faktore n bei dem Entstehe n 

des Kommunismu s geringzuschätzen , sonder n rühr t vielmeh r daher , ein Momen t 

herauszuheben , das bisher in der Literatu r übe r den Kommunismu s wenig be-
handel t un d verstande n wurde . 

Dami t komm t der Vf. zugleich auf die Nationalitätenpoliti k in Ostmitteleurop a 

zu sprechen . Obgleich er grundlegen d alle Fakte n un d Date n untersucht , wodurc h 

die Nationalitätenpoliti k in Ostmitteleurop a gestalte t worde n ist, un d darau s 

eine zweite — auch völlig bewiesene — Thes e ableitet : daß die ethnologische n 

un d kulturelle n Faktore n eine n bedeutende n Einflu ß auf das Erwache n des 

Kommunismu s un d die Formgebun g der kommunistische n Politi k gehab t haben , 

schein t dennoc h gerade hie r die einzige Lück e der Arbeit zu sein: den n auf dem 



748 Besprechungen 

Boden der Fakten und Daten, welche der Vf. anführt, liegt eine andere, viel 
wichtigere Realität, welche schon von Johann Gottfried Herder erklärt worden 
ist. Das Erwachen der Völker Ostmitteleuropas stand ganz unter dem Eindruck 
dieses Herderschen Volksbegriffs. Seine Geschichte ist die eigentliche innere Ge-
schichte dieses Raumes. Die staatlichen Umwälzungen, Neuschöpfungen oder die 
Wiedererrichtung von Nationalstaaten, die Kriege, die zu diesem Zweck geführt 
wurden, sind nur äußere Abschnitte solcher inneren Entwicklung. Der Vf. schreibt 
darüber leider nichts, obgleich es doch viel wichtiger wäre, dieses Erwachen der 
Völker zu verstehen, als die Ereignisse der politischen Geschichte zu kennen. Die 
Entwicklung, welche Ostmitteleuropa hinsichtlich des Kommunismus durchge-
macht hat, sollte auch als Objekt für den Soziologen nur im Rahmen der allge-
meinen geschichtlichen Entwicklung gesehen werden. Der Ablauf der ostmittel-
europäischen Geschichte wäre im Lichte dieser breiteren und tieferen Schicht 
auch besser zu verstehen, und der Aufstieg des Kommunismus würde nicht als 
ein Einzelfall der ostmitteleuropäischen Geschichte erscheinen, wie man aus dem 
Buch den Eindruck gewinnt. 

Zusammenfassend muß jedoch betont werden, daß mit der Veröffentlichung 
dieses Werkes zweifellos ein wichtiger Beitrag zur Erforschung des ostmitteleuro-
päischen Raumes geliefert wurde. Es sollte ein Ausgangspunkt sein für weitere 
Studien in diesem Bereich. 

Amsterdam Leo van Vlijmen sj. 

Friederun Fessen, geb. Milde, Das Verhältnis von Staat und Kirche in den euro
päischen Volksdemokratien Albanien, Bulgarien, Jugoslawien, Polen, Rumä
nien, Tschechoslowakei und Ungarn. Leipziger Diss. 1959. 247 S. u. 39 S. 
Literaturverzeichnis und Anmerkungen. (Maschinenschrift.) 

Die Vf.in untersucht auf Grund von Literatur und eigener Anschauung (Reise 
nach Rumänien 1953, nach Polen 1955, nach der CSSR 1956) und an Hand eines 
einheitlichen, aus zwölf Punkten bestehenden Themenkreises das Verhältnis von 
Staat und Kirche in den sieben europäischen Volksdemokratien. Dem besseren 
Verständnis der Gegenwart dienen kurze, lexikonartige historische und statisti-
sche Angaben über Volk, Staat und Religion des jeweiligen Landes. In der 
Einleitung bespricht F. das Wesen der Volksdemokratie nach der bekannten 
Definition Georgi Dimitroffs, die Stellung des volksdemokratischen Staates zur 
Religion nach Lenin und die Stellung der Kirche zum Staat, wobei ihr der alt-
testamentliche Spruch bei Jer. 29, 7: „Suchet der Stadt Bestes" eine bessere 
Grundlage für die Regelung des Verhältnisses Staat und Kirche erscheint als 
alles, was im Neuen Testament steht. In einem Schlußkapitel werden die Er-
gebnisse noch einmal nach Themen geordnet und miteinander verglichen. 

Das Gesamtergebnis der Untersuchung kann dahingehend zusammengefaßt 
werden, daß die Volksdemokratien die Trennung von Staat und Kirche im Prin-
zip bejahen, sie aber praktisch nur allmählich verwirklichen wollen. Am wenig-
sten wurde sie in Rumänien und der CSSR, am weitesten in Jugoslawien durch-
geführt. Wohin die Entwicklung läuft, zeigt am deutlichsten das Beispiel Ungarns, 
wo die staatliche Beihilfe an die Kirche alle fünf Jahre um 25 v. H. abnimmt, bis 
sie in 20 Jahren völlig erlischt (1968 wird es so weit sein). Es handelt sich dabei 


